TU Clausthal        DSH September 2008

Prüfungscode: 20082-________


I. Hörverstehen
Sie hören einen Text zum Thema „Virtuelle Hochschule“.






[image: image1.jpg]



Geografische Namen

Bayern, Potsdam, Peking
Wortschatz:
online
(engl.)


per Internet

die Präsenzhochschule
eine Universität, bei deren Lehrveranstaltungen 





Professoren und Studenten tatsächlich anwesend sind

der Tele-Tutor

ein Lehrender, der Fernunterricht oder Fernbetreuung





anbietet

biometrisch


Adjektiv zu „Biometrik“ = Messungen an Lebewesen

live (engl.)


in Echtzeit

das E-Learning (engl.)
Lernen mit Hilfe von elektronischen Medien

Aufgaben zum Hörverstehen 
1. Erläutern Sie die Besonderheiten einer virtuellen Hochschule im Vergleich zu einer „normalen“ Hochschule. Schreiben Sie 2-3 Sätze.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


2. Was erfahren Sie im Text über die Virtuelle Hochschule Bayern (VHB)? Füllen Sie die Tabelle in Stichworten aus.

	In welchem geografischen Ort befindet sich die VHB?


	

	Wer darf an der VHB studieren?


	

	Wie viel kostet das virtuelle Studium?


	

	Wie kann man das Angebot der VHB charakterisieren?


	

	Wie viele Studenten hat die VHB?


	

	Wie viele Kurse der VHB wurden besucht?


	


	I
	S
	G

	6
	0
	6

	
	
	


3. Erläutern Sie, was „Bild-in-Bild-Technik“ bedeutet. Antworten Sie in 1-2 Sätzen.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


4. Wie läuft ein Online-Seminar an der virtuellen Hochschule ab? Füllen Sie die Felder in Stichworten aus.





	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


5. Beschreiben Sie in einem zusammenhängenden Text, wie in einem Online-Studium Prüfungen durchgeführt werden können. Schreiben Sie 5-6 Sätze.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	6
	3
	9

	
	
	


6. Erläutern Sie, inwieweit ein Studium an einer virtuellen Hochschule „flexibel“ ist und für wen dies Vorteile hat. Schreiben Sie 3-4 Sätze.
__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	4
	2
	6

	
	
	


7. Welche Vorteile hat das Online-Studium in lernpsychologischer Hinsicht? Antworten Sie in Stichworten.
1. _________________________________________________________________

2. _________________________________________________________________
	I
	S
	G

	3
	0
	3

	
	
	


8. Erläutern Sie am Beispiel der Universitäten in Potsdam und Peking, was man unter „synchronem Lernen“ versteht. Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


9. In welchen Bereichen kann ein virtuelles Studium Mängel aufweisen? Nennen Sie jeweils ein Stichwort.

1. ______________________________

2. ______________________________

3. ______________________________
	I
	S
	G

	3
	0
	3

	
	
	


HV

Gesamtpunktzahl: _____/40 P.

Prozent: _____

II. Leseverstehen und wissenschaftssprachliche Strukturen 

Die Faszination des Mondes
A
Der Mond war schon immer mehr als nur ein Himmelskörper – bis heute regt er unsere Fantasie an. Sogar berühmte Naturforscher waren vom Mond fasziniert und entwickelten aufgrund seiner merkwürdigen Ober-flächenstruktur aus heutiger Sicht gewagte Theorien. So war der Astronom Johannes Kepler fest davon überzeugt, dass der Mond bewohnt sei und beschrieb in seinem Buch „Der Traum oder die Astronomie des Mondes“ (1634) die Lebewesen auf dem Mond genau. Sein britischer Kollege Sir William Herschel wollte ca. 150 Jahre später mit seinem Teleskop sogar Großstädte, Städte und Dörfer auf dem Mond entdeckt haben. Durch die Verbesserung der Beobachtungsinstrumente wurden diese Vorstellungen jedoch allmählich widerlegt. 1959 lieferte die russische Raumsonde „Lunik 3“ erste Bilder von allen Seiten des Mondes. Spätestens nachdem amerika-nische Astronauten Ende der 1960-er und Anfang der 1970-er Jahre den Mond betreten hatten, war klar: Es gibt auf dem Mond keine Spur von intelligentem Leben.

B
In einer anderen Hinsicht hat der Mond jedoch seine Faszination behalten: Viele Menschen, in Deutschland sind es 92 Prozent, glauben, dass der Mond unser Leben auf der Erde beeinflusst und bestimmte Phänomene erklärbar macht. Hierbei spielt eine bestimmte Mondphase, nämlich der Vollmond, eine zentrale Rolle. Wenn er scheint, sollen sich unter anderem Geburten häufen, sich die Zahl der Verkehrsunfälle erhöhen, das Selbst​mordrisiko zunehmen und die Kriminalität ansteigen. In der südenglischen Stadt Brighton hat man beispielsweise von April 2006 bis März 2007 die Kurven der Mondzyklen mit denen der Kriminalitätsrate verglichen und festgestellt, dass bei Vollmond die Zahl der Gewaltverbrechen ansteigt.
C
Am weitesten verbreitet ist wohl die Meinung, das helle Vollmondlicht störe den Schlaf. Immerhin 88 Prozent der Deutschen sind davon überzeugt. Schlafforscher bezweifeln jedoch, dass dies zutrifft. Mit 0,2 Lux sei seine Lichtstärke zu gering, um auf den Menschen eine biologische Wirkung zu haben, meint Jürgen Zulley vom Schlafmedizinischen Zentrum der Univer​sität Regensburg. Dazu müsse er schon einige Hundert Mal heller scheinen. Dass die Menschen dennoch an einen Zusammenhang zwischen Vollmond und schlechtem Schlaf glauben, liegt laut Zulley daran, dass sich die Menschen an Vollmondnächte, in denen man schlecht schläft, besser erinnerten als an andere Nächte. Zudem schlafe ein Mensch, der vorher weiß, dass Vollmond ist, schon allein aufgrund der erwarteten Störung schlecht. Eine sich selbst erfüllende Prophezeiung nennt der Wissen​schaftler dies.
D
Auch für die Häufung von Geburten, Unfällen und Straftaten zur Zeit des Vollmondes lassen sich keine Beweise finden. Der Soziologe Edgar Wunder hat in den letzten Jahren mehr als 1000 Studien über mögliche Mondeffekte auf ihre Beweiskraft überprüft. Sein Fazit: Es existiert keine einzige methodisch zuverlässige wissenschaftliche Arbeit, die einen Einfluss des Mondes auf den Menschen beweisen würde. Das heißt nicht, dass es solche Zusammenhänge nicht geben kann, doch bisher hat noch niemand überzeugende Belege dafür erbracht.

E
Warum glauben viele Menschen dennoch, dass der Mond das menschliche Leben und Verhalten beeinflusst? Hierfür gibt es zwei Erklärungen. Zum einen glauben viele an einen Mondeinfluss, weil sie daran glauben wollen, denn ein Leben nach den Mondrhythmen strukturiert ihren Alltag. Bücher über den Mond geben detaillierte Empfehlungen, wie man sein Leben nach den Mondphasen gestalten kann – vom Haareschneiden bis zum Anbau von Gemüsepflanzen und dem Arztbesuch. Für alles gibt es einen „richtigen“, an den Mondphasen orientierten Zeitpunkt. Dies vermittelt den Menschen das Gefühl, als seien sie in eine natürliche Ordnung im Kosmos eingebunden. Besonders Menschen, die sich in ihrer Lebens​situa​tion verunsichert fühlen, kann dies neuen Halt geben und ihre Psyche stabilisieren.
F
Zum anderen haben Forscher nachgewiesen, dass der Mond einen Einfluss auf Tiere ausübt. Es gibt Tierarten, die ihren Lebensrhythmus und vor allem ihr Fortpflanzungsverhalten genau auf den Mondzyklus ab​stim​men. So paaren sich die Paolo-Würmer jedes Jahr im November, wenn der Mond nach dem Oktober-Vollmond sein letztes Viertel erreicht hat. Oder bestimmte Korallen stoßen ihre Eizellen bei Vollmond alle gleichzeitig aus, als hätten sie ein geheimes Kommando bekommen. Wenn der Mond Tiere beeinflusst, warum dann nicht auch den Menschen? Gibt es vielleicht unentdeckte Naturgesetze, die das bisher Unerklärliche erklärbar machen könnten?
G
Dieser Vermutung widersprechen Naturwissenschaftler energisch. Einer davon ist Josef Fried vom Max-Planck-Institut in Heidelberg: „Wir kennen zwei Einflüsse des Mondes: seine Gravitation, die sich in den Gezeiten der Ozeane bemerkbar macht, sowie sein Licht. Die Stärke beider Effekte lässt sich leicht berechnen. Einflüsse auf den Menschen sind dabei aber nicht festzustellen.“ Um die Schwerkraftwirkung des Mondes auf den Menschen zu demonstrieren, wurde errechnet, welche Kräfte Himmelskörper und irdische Massen auf einen Menschen ausüben. Nahe gelegene Berge und Gebäude wirken demzufolge viel stärker auf den Körper ein als ferne Himmelskörper. Auch zwei sich gegenüber stehende Personen ziehen einander vieltausendfach stärker an als der Mond. Dessen verschwindend geringe Schwerkraft kann keine körperlich wahrnehmbaren Wirkungen hervorrufen. (5393 Zeichen)
Wortschatz
die Raumsonde, -n


ein unbemanntes Raumschiff
sich häufen



in großer Menge auftreten

die Häufung



Nomen zu „sich häufen“

Lux




Maßeinheit für das Licht

die Fortpflanzung, -


Erzeugung von Nachkommen

der Paolo-Wurm, -Würmer

Name eines kleines Tieres, das im Meer lebt

die Koralle, -n


kleine Tiere, die in warmen Meeren in großer






Zahl zusammenleben und hohe „Wände“ aus





einer harten, weißen oder roten Substanz bilden

irdisch




Adjektiv zu „Erde“
Aufgaben zum Leseverstehen
1. Welche sieben Zwischenüberschriften passen zu welchen Textabschnitten? Tragen Sie die richtigen Buchstaben ein. Eine Überschrift passt nicht. Machen Sie hier bitte einen Strich (–).
	1. Scheinbare Zusammenhänge zwischen Vollmond und Besonderheiten des menschlichen Verhaltens
	

	2. Beweise für Leben auf dem Mond
	

	3. Psychologische Gründe für den Glauben der Menschen an einen Mondeinfluss
	

	4. Naturwissenschaftlich belegte Wirkkräfte des Mondes
	

	5. Untersuchung von Studien über den Einfluss des Mondes
	

	6. Geschichte der Erforschung des Mondes


	

	7. Einflüsse des Mondes auf tierisches Verhalten


	

	8. Der Vollmond und sein Einfluss auf das Schlafverhalten
	


	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


2. Erläutern Sie mit eigenen Worten, warum der Mond für die früheren und heutigen Menschen etwas Besonderes darstellt(e). Schreiben Sie 3-4 Sätze.

__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	4
	1,5
	5,5

	
	
	


3. Im Text werden mehrere Wissenschaftler, die sich mit dem Mond befasst haben, genannt. Wie heißen sie, aus welchem Fachgebiet stammen sie und was war das Thema ihrer Untersuchungen? Ergänzen Sie die Tabelle in Stichworten.
	Name
	Fachgebiet
	Thema

	Johannes Kepler


	Astronomie
	

	
	
	

	
	
	Zusammenhang zwischen Vollmond und Schlaf​störungen

	
	
	

	
	
	


	I
	S
	G

	6
	0
	6

	
	
	


4. Welche Rolle spielte die Technik bei der Suche nach Erkenntnissen über intelligentes Leben auf dem Mond? Geben Sie einen Grund an. Antworten Sie in 1-2 Sätzen.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


5. Erläutern Sie den Begriff „sich selbst erfüllende Prophezeiung“ (Zeile 38/39) in Bezug auf das menschliche Schlafverhalten (1-2 Sätze).
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


6. Warum glaubt Edgar Wunder nicht an einen Einfluss des Mondes auf den Menschen? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


7. Bei welchen Phänomenen auf der Erde gibt es naturwissenschaftliche Beweise dafür, dass sie vom Mond gesteuert werden? Antworten Sie in Stichworten.

1. ______________________________________________________________
2. ______________________________________________________________

	I
	S
	G

	2
	0
	2

	
	
	


8. Beschreiben Sie die Schwerkraftwirkung des Mondes und irdischer Massen auf den Menschen. Geben Sie einen Grund für die jeweilige Wirkung an. Vervollständigen Sie die Sätze.

a) Der Mond ________________________________________________________,
weil _______________________________________________________________.

b) Irdische Massen ___________________________________________________,

weil _______________________________________________________________.
	I
	S
	G

	4
	1
	5

	
	
	


9. Fassen Sie zusammen, welche beiden Funktionen der Mond im Alltagsleben vieler Menschen erfüllt. Nennen Sie jeweils ein Beispiel.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	6
	2,5
	8,5

	
	
	


LV
Gesamtpunktzahl: _____/40 P.
Prozent: _____

Wissenschaftssprachliche Strukturen

Formen Sie die unterstrichenen Satzteile um, ohne die Textinformation zu verändern.

1. „Durch die Verbesserung der Beobachtungsinstrumente wurden diese Vorstellungen jedoch allmählich widerlegt. (Zeile 10-12 )
( _________________________________________________________________, wurden diese Vorstellungen jedoch allmählich widerlegt.
	2

	


2. „Viele Menschen […] glauben, dass der Mond unser Leben auf der Erde beeinflusst […]“ (Zeile 18/19 )
( Viele Menschen glauben ____________________________________________
___________________________________________________________________.

	3

	


3. „In der südenglischen Stadt Brighton hat man beispielsweise […] die Kurven der Mondzyklen mit denen der Kriminalitätsrate verglichen und festgestellt, dass bei Vollmond die Zahl der Gewaltverbrechen ansteigt.“ (Zeile 23-26)
( In der südenglischen Stadt Brighton hat man beispielsweise […] die Kurven der Mondzyklen mit denen der Kriminalitätsrate verglichen und ____________________

__________________________________________________________ festgestellt.
	2

	


4. „Zudem schlafe ein Mensch, der vorher weiß, dass Vollmond ist, schon allein aufgrund der erwarteten Störung schlecht.“ (Zeile 36-38)
( Zudem schlafe ein Mensch, der vorher weiß, dass Vollmond ist, schon allein deshalb schlecht, _____________________________________________________.

	2

	


5. „Auch für die Häufung von Geburten, Unfällen und Straftaten zur Zeit des Vollmondes lassen sich keine Beweise finden.“ (Zeile 40/41)
( Auch für die Häufung von Geburten, Unfällen und Straftaten zur Zeit des Vollmondes _________________________________________________________.
	1,5

	


6. „Bücher über den Mond geben detaillierte Empfehlungen, wie man sein Leben nach den Mondphasen gestalten kann.“ (Zeile 52/53)
( Bücher über den Mond geben detaillierte Empfehlungen ____________________ ___________________________________________________________________.
	2,5

	


7. „Für alles gibt es einen „richtigen“, an den Mondphasen orientierten Zeitpunkt.“ (Zeile 54/55)
( Für alles gibt es einen „richtigen“ Zeitpunkt, ______________________________
___________________________________________________________________.

	1,5

	


8. „Um die Schwerkraftwirkung des Mondes auf den Menschen zu demonstrieren, wurde errechnet, welche Kräfte Himmelskörper und irdische Massen auf einen Menschen ausüben. (Zeile 75-77)
( _________________________________________________________________
wurde errechnet, welche Kräfte Himmelskörper und irdische Massen auf einen Menschen ausüben. 

	2

	


9. „Dessen verschwindend geringe Schwerkraft kann keine körperlich wahrnehmbaren Wirkungen hervorrufen.“ (Zeile 80-82)
( Dessen verschwindend geringe Schwerkraft kann keine Wirkungen hervorrufen, _______man ________________________________________________________. 

	1,5

	


Worauf beziehen sich die unterstrichenen Satzteile?

10a) „Dazu müsse er schon einige Hundert Mal heller scheinen.“ (Zeile 32 )

______________________________________________________________
	1

	


    b) „[…] doch bisher hat noch niemand überzeugende Belege dafür erbracht.“ 

          (Zeile 47)

______________________________________________________________
	1

	


WiStr

Gesamtpunktzahl: _____/20 P.

Prozent: _____

III. Vorgabenorientierte Textproduktion

Thema: „Verstädterung“
[image: image2.png]]
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Bitte schreiben Sie zum Thema „Verstädterung“ einen zusammenhängenden Text von ca. 200 Wörtern mit Einleitung und Schluss. Gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein:

· Welche Entwicklung der städtischen und ländlichen Bevölkerung zeigt die obige Grafik?
· Nennen Sie zwei bis drei mögliche Gründe für diese Entwicklung.
· Halten Sie diese Entwicklung für positiv oder negativ? Begründen Sie Ihre Meinung und gehen Sie dabei auch auf die Situation in Ihrem Heimatland ein.

Lösungen DSH September 2008

I. Hörverstehen

Transkription des Hörtextes

Virtuelle Hochschule

In Deutschland gibt es immer mehr virtuelle Hochschulen und virtuelle Studiengänge. Was vor einigen Jahren noch nicht vorstellbar war, ist nun Realität: Man kann einen Studienabschluss erwerben, fast ohne eine Universität betreten zu müssen. Im folgenden Text geht es um die Frage, was eine virtuelle Hochschule eigentlich ist, wie das Studieren an einer solchen Hochschule funktioniert und welche Vor- und Nachteile ein virtuelles Studium hat.

Was ist eine „virtuelle Hochschule“?

Eine virtuelle Hochschule ist eine Universität, die ein Studium per Internet anbietet. Sie hat keinen tatsächlichen Standort, also keinen Campus und keine Gebäude, die man betreten kann. Das Studium findet online statt. Hierfür benötigt man nur einen Computer und eine schnelle Internetverbindung. Durch diese Internetverbindung können Studenten auf das Angebot der virtuellen Hochschule zugreifen und an Lehrveranstaltungen teilnehmen. Über das Internet können sie auch mit Dozenten und Kommilitonen kommunizieren.

Ein Beispiel für eine solche Einrichtung ist die Virtuelle Hochschule Bayern, die im Jahr 2000 gegründet wurde. 36 bayerische Universitäten haben sich zu dieser virtuellen Hochschule zusammengeschlossen. Alle Studenten, die an einer der 36 Unis studieren, können das Internet-Angebot kostenlos nutzen. Die Virtuelle Hochschule Bayern bietet jedoch kein reines Internet-Studium an. Ihr Ziel ist es vielmehr, das Lehrangebot der normalen Präsenzhochschulen zu ergänzen. Das Angebot an virtuellen Lehrveranstaltungen ist inzwischen schon recht groß: Es reicht von Vorlesungen aus natur- und ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen bis hin zu Kursen der Rechtswissenschaften. Dieses Angebot wird auch gern genutzt. Im letzten Wintersemester waren es in Bayern schon mehr als 9.000 Studierende, die insgesamt 167 virtuelle Lehrveranstaltungen besucht haben.

Wie funktioniert das Studieren an einer virtuellen Hochschule?

Das Studium an einer virtuellen Hochschule kann man bequem von zu Hause aus durchführen. Es gibt verschiedene Formen von virtuellen Lehrveranstaltungen. Hier möchte ich zwei Formen herausgreifen, nämlich die virtuelle Vorlesung und das virtuelle Seminar.

Bei einer virtuellen Vorlesung wird ein Vortrag eines Professors gefilmt und im Internet als Film und als Text zur Verfügung gestellt. Mit der neuesten Technologie kann man in dem Vorlesungsmitschnitt nicht nur den Professor sehen, sondern auch, wie er mit Hilfe von Computerpräsentationen oder Folien Bilder zeigt und erstellt. Durch diese Bild-in-Bild-Technik lässt sich genau mitverfolgen, wie der Professor Formeln entwickelt, etwas Wichtiges unterstreicht oder eine Grafik einzeichnet.

Eine andere Form von Lehrveranstaltung ist das virtuelle Seminar. Hier arbeiten unter der Leitung eines Tele-Tutors kleine Gruppen von Studierenden an unterschiedlichen Orten über das Internet zusammen und erstellen gemeinsam eine Seminararbeit, die sie dann über das Internet der Gesamtgruppe präsentieren. Am Ende gibt es für diese Studienleistung, genau wie in einem herkömmlichen Seminar an einer Präsenzhochschule, eine Note. 

Auch Prüfungen kann man im virtuellen Studium ablegen. Hierfür gibt es verschiedene Möglichkeiten. Eine Möglichkeit besteht darin, dass das Studium zwar online stattfindet, die Prüfung aber an einer Präsenzhochschule abgelegt wird. In diesem Fall unterscheidet sich der Prüfungsablauf nicht von herkömmlichen Prüfungen. 

Man kann aber auch Prüfungen online durchführen. Dazu braucht man allerdings einige technische Hilfsmittel, um sicher zu gehen, dass auch die richtige Person vor dem Computer sitzt und keine Hilfe von außen erhält. So werden Prüfungen zum Beispiel im Rahmen einer Videokonferenz abgehalten, bei der der Prüfungsteilnehmer von einer Videokamera beobachtet wird.

Inzwischen kann man aber auch ohne Video-Überwachung überprüfen, ob jemand, der am Computer sitzt und bestimmte Dinge eintippt, wirklich der angemeldete Prüfungsteilnehmer ist. Dies ist mit dem so genannten biometrischen Verfahren möglich, das die Tippgeschwindigkeit und den Tipprhythmus eines Menschen so genau ermittelt, dass man ihn unter Millionen von anderen Menschen wieder erkennen kann.

Welche Vorteile hat das Studium an einer virtuellen Hochschule?

Der erste und vielleicht wichtigste Vorteil ist die Flexibilität, die ein solches Studium bietet. Man ist unabhängig von Zeit und Ort und kann selbst bestimmen, wann und wo man lernen möchte. Oftmals sind Studenten aufgrund ihrer sozialen oder familiären Situation gezwungen, flexibel zu sein. Manche von ihnen müssen neben dem Studium arbeiten, um ihren Lebensunterhalt zu verdienen, andere haben ein Kind und müssen es zu Hause betreuen. In diesen Fällen ist es günstig, wenn man das Studium nicht zu einer festen Zeit absolvieren muss, sondern die Flexibilität des Lernens im Internet nutzen kann.

Der zweite Vorteil ist lernpsychologischer Art. Wenn der Vorlesungstext mit weiterführenden Literaturhinweisen im Internet steht, können sich die Studierenden besser vor- und nachbereiten. Gibt es dazu ein Online-Diskussionsforum, beteiligen sich auch schüchterne Studenten daran, die sich in normalen Vorlesungen nie zu Wort melden würden.

Der dritte Vorteil ist, dass man ein größeres Lehrangebot als an einer normalen Universität hat. Wer beispielsweise an der Virtuellen Hochschule Bayern studiert, kann das Angebot von allen 36 beteiligten Hochschulen nutzen. Auch über die Kontinente hinweg können Studenten von gemeinsamen Lehrveranstaltungen profitieren. Zum Beispiel werden englischsprachige Vorlesungen der Universität Potsdam per Live-Schaltung an der Technischen Universität Peking übertragen und können dort von den chinesischen Studenten mitverfolgt werden. „Synchrones Lernen“, wie es die Potsdamer und Pekinger praktizieren, ermöglicht im Zeitalter der Globalisierung einen fruchtbaren internationalen Austausch.

Welche Nachteile hat das Studium an einer virtuellen Hochschule?

Kritiker des Online-Studiums weisen darauf hin, dass die Online-Betreuung durch die Lehrenden oft nicht ausreicht. Auch technische Mängel wie eine langsame Datenübertragung können ein Problem darstellen. Gerade das virtuelle Studium mit Bild und Ton ist darauf angewiesen, dass ständig Breitbandleistungen mit hohen Geschwindigkeiten zur Verfügung stehen. Schließlich eignen sich die virtuellen Studienangebote nicht für soziale Kontakte, die im Studium oft zu lebenslangen Freundschaften führen. Richtiges Studentenleben kann es virtuell eben nicht geben. (6491 Zeichen)
Quelle: 

Vladimir Müller, Virtuelle Hochschule: Man wird nicht einsam, sondern schlauer

Online unter http://www.dw-world.de/dw/article/0,2144,2044505,00.html, aufgerufen am 25.8. 2008
Lösungen

Aufgabe 1

· Studium im Internet/online (1)

· Die virtuelle Uni hat keinen wirklichen (geografischen) Standort/keinen Campus und keine Gebäude (1)

Aufgabe 2

	In welchem geografischen Ort befindet sich die VHB?


	nirgendwo (1)

	Wer darf an der VHB studieren?


	alle Studenten der 36 beteiligten bayerischen Unis (1)

	Wie viel kostet das virtuelle Studium?


	nichts/kostenlos (1)

	Wie kann man das Angebot der VHB charakterisieren?


	eine Ergänzung (zum normalen Lehrangebot) (1)

	Wie viele Studenten hat die VHB?


	mehr als 9000 (1)

	Wie viele Kurse der VHB wurden besucht?


	167 (1)


Aufgabe 3

· man sieht auf dem Computerbildschirm nicht nur, wie der Professor redet (1),

· sondern auch, wie er selbst Bilder zeigt oder zeichnet (1)

Aufgabe 4

1. Erstellung einer Seminararbeit in einer kleinen Gruppe via Internet (1), unter Leitung eines Tele-Tutors (1)

2. Präsentation der Arbeit in der Gesamtgruppe via Internet (1)

3. Note (1)

Aufgabe 5

· Prüfung wird an einer Präsenzuniversität abgelegt (2)

· Online-Prüfung, Prüfling wird durch eine Videokamera überwacht (2)

· Online-Prüfung, Überprüfung des Teilnehmers durch biometrische Verfahren (1): Zuordnung Tipprhythmus/Tippgeschwindigkeit zur Person (1)

Aufgabe 6

· flexibel = von Zeit (1) und Ort unabhängig (1)

· Vorteile für Studenten, die jobben müssen (1)

· und für Studenten, die ein Kind betreuen müssen (1)

Aufgabe 7

1. bessere Vor- (1) und Nachbereitung (1)

2. auch schüchterne Studenten beteiligen sich aktiv im Internet (1)

Aufgabe 8

- Vorlesungen der Potsdamer Uni werden in Echtzeit/live/zeitgleich (1) in Peking gezeigt (1)

Aufgabe 9

1. Betreuung (1)

2. Technik (1)

3. soziale Kontakte/Studentenleben (1)
II. Leseverstehen

Aufgabe 1 (jeweils 0,5 Punkte)

B

-

E

G

D

A

F

C

Aufgabe 2 

früher: aufgrund seiner merkwürdigen Oberflächenstruktur (1) glaubte man, der Mond sei bewohnt (1)

heute noch: die Menschen glauben, dass der Mond das Leben auf der Erde beeinflusst (1) und bestimmte Phänomene auf der Erde erklärt (1)

Aufgabe 3 (jeweils 0,5 Punkte)

	Name
	Fachgebiet
	Thema

	Johannes Kepler


	Astronomie
	Lebewesen auf dem Mond

	(Sir) William Herschel


	Astronomie
	Besiedlung des Mondes (Städte auf dem Mond)

	Jürgen Zulley


	Schlafforschung
	Zusammenhang zwischen Vollmond und Schlaf​störungen

	Edgar Wunder


	Soziologie
	Überprüfung der Studien über den Mond

	Josef Fried


	Naturwissenschaften
	Wirkung von Gravitation und Licht auf den Menschen


Aufgabe 4
- spielt eine wichtige/große Rolle (1)

- weil durch die Verbesserung der Technik bewiesen werden konnte, dass es keine Spur von intelligentem Leben auf dem Mond gibt (1).

Aufgabe 5

- Weil der Mensch weiß, dass Vollmond ist, erwartet er, dass er nicht gut schlafen kann (1),

- dann schläft er tatsächlich schlecht (1).

Aufgabe 6

Weil er bisher noch keine Studie gefunden hat, die methodisch zuverlässig ist. (2)

Aufgabe 7

(1) Fortpflanzungsverhalten mancher Tiere (1)

(2) Gezeiten (1)

Aufgabe 8

a) Der Mond hat nur eine geringe/keine körperlich wahrnehmbare Wirkung, (1)

weil er so weit entfernt ist (1).

b) Irdische Massen haben eine viel stärkere Wirkung, (1)

weil sie näher gelegen sind (1)
Aufgabe 9

1. Durch die Mondphasen werden (scheinbar) bestimmte Phänomene erklärt oder Zusammenhänge hergestellt (2), z.B. warum sich bei Vollmond Ereignisse wie Geburten, Unfälle, Verbrechen usw. häufen. (1)

(2) Die Mondphasen strukturieren das Alltagsleben mancher Menschen/Manche Menschen orientieren sich an den Mondphasen (2), zum Beispiel kann man anhand der Mondphasen einen guten Zeitpunkt ermitteln, wann man zum Arzt gehen sollte. (1)

III. Wissenschaftssprachliche Strukturen

1. Indem/Dadurch, dass (0,5) sich (0,5) die Beobachtungsinstrumente (0,5)

    verbesserten (0,5)

    oder

    Indem (0,5) die Beobachtungsinstrumente (0,5) verbessert wurden (1)
2. an (0,5) eine Beeinflussung (0,5) unseres Lebens auf der Erde (1) durch den

    Mond (1)

    oder

    an (0,5) einen Einfluss (0,5) des Mondes (1) auf unser Leben auf der Erde (1)

3. einen Anstieg (1) der Zahl der Gewaltverbrechen bei Vollmond (1)

4. weil (0,5) die Störung (0,5) erwartet (0,5) wird (0,5)

    oder

    weil (0,5) er (0,5) die Störung (0,5) erwartet (0,5)

5. kann (0,5) man (0,5) keine Beweise finden (0,5)

    oder

    sind (0,5) keine Beweise zu (0,5) finden (0,5)

6. zur (1) Gestaltung (0,5) seines Lebens (1) nach den Mondphasen 

7. der (0,5) sich (0,5) an den Mondphasen orientiert (0,5)

    oder

    der (0,5) an den Mondphasen orientiert (0,5) ist (0,5).

8. Zur (1) Demonstration (0,5) der Schwerkraftwirkung auf den Menschen (0,5)

9. die (0,5) man körperlich wahrnehmen (0,5) kann (0,5)

10. a) um eine biologische Wirkung zu haben (1)

      b) für solche Zusammenhänge (1)
IV. Vorgabenorientierte Textproduktion

Erwartungshorizont:

1. Grafikbeschreibung 

- die Zahl der Stadtbevölkerung ist in den letzten Jahrzehnten stark angestiegen und wird auch in der Zukunft weiter steigen

- die Zahl der Landbevölkerung hingegen wird ab dem Jahr 2020 leicht sinken (konkrete Zahlen werden genannt).

2. Mögliche Gründe:


- In der Stadt hoffen die Menschen auf bessere Arbeitsbedingungen.


- In der Stadt lebt es sich besser (bessere Versorgung, bessere hygienische 

             Bedingungen, bessere Verkehrsverbindungen).


- In der Stadt gibt es bessere Bildungschancen.

3. Stellungnahme mit Begründung und mit kurzem Kommentar zur Situation im 

    Heimatland

1. 





2.





3. 
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Korrekturrand:


Hier bitte nicht schreiben!
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